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Für jeden Leser
von großem Interesse

dürfte der i» der heutigen Nummer begiuueude Aufsatz:

im Vergleich zum Menschenleben
seiv. — Bestellungen auf nufere Zeitung werden fort¬
während eutgegengenommeu.

Tagespolitik.
Die volksparteiliche Fraktion der Ab¬

geordnetenkammer hat den Antrag eingebracht, die
Kammer der Abgeordneten möge die Staatsregieruug er¬
suchen, di« Einrichtungstaatlicher Motorltnien ans
solchen Landstraßrnstrecken des Landes, für die ein ent¬
sprechendes Verkehrsbedärfnis besteht, in Erwägung zn ziehen.

qr ' * .
* iDem Reichstag werden nach einer Berliner Mel - >

dnng des „Neuen Tagblatt" demnächst Nachtragsetats zn- '
gehen , die für die Heeresverwaltung Mittel zu Versuchen
im Verkehrswesen , und zwar auf dem Gebiete der Luft-
fchiffahrt fordern, für die Kolouialvcrwaltuug Mittel zum
weiteren Ausbau der Eisenbahustrecke Kubub-Keetmaushoop
und schließlich 10Vr Millionen zur Entschädigung der Far¬
mer in Südwestafrika.

* »
<e

Die Einführung einerReichswehrsteuer
bezweckt folgende von natioualltberaler Seite im Reichstage
zur dritten Lesuug der Retchsfinanzreform eiugebrachte Reso¬
lution : Der Reichstag wolle beschließen, den Reichskanzler
zu ersuchen , dem Reichstage alsbald einen Gesetzentwurf
vorzulegen, durch welchen den vom Militärdienst Befreiten
die Zahlung einer einmaligen, eventuell in Raten zu ent¬
richtenden Abgabe nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit
auferlegt wird.

* *
Ueber die Aussperrungsabsichten des

Gesamtverbandes deutscher Metallindu¬
strieller wird endlich Klarheit geschaffen durch eine Mit¬
teilung, welche die Geschäftsstelle des Verbandes der Presse
über den vom Ausschuß vorgestern gefaßten Beschluß zu¬
gehen läßt. Danach sollen am Tage vor Pfingsten
60 Prozent aller im Gesamtverband be -
schäftigteu Arbeiter ausgesperrt werden,
falls bis dahin die lokalen Differenzen in den einzelnen Be¬
zirken nicht beigelegt find.

* *
Ein „ Weiup arlameut" soll nach der Vertagung

des Reichstags in Berlin znsammentreten . Gemeint ist die
Berufung von Sachverständigen aus alle» Gegenden
Deutschlands, vor allem aus den Weingebietev, um mit
Regierungsvertretern über eine Abänderung deS Weingesetzes
zn beraten.

* *
Für die Grenzverletzung in Südwest¬

afrika, die durchaus »ich ! ohne Beispiel ist, dürfte Haupt-
mauu Bech bestraft werden , aber nur der Form wegen,
weil er einem Verbot eutgegeugehaudelt hat . Es ist zu
hoffen, daß die Strafe durch die gleichzeitige Anerkevuuug
wett gemacht wird. Das auffälligste Beispiel einer Grenz¬
verletzung in Afrika ist der Kampf der franzöfischeu Truppen
gegen den Sultan Rabeh auf deutschem und englischem
Gebiet. *

Der französische Marineminister Thom¬
son, der gegenwärtig die algerischen Hafenposteu besichtigt,
hat sich soebengegen die AbrüstungSgedaukeu
ausgesprochen. Er hielt in Philippevillr bei einem
Bankett zu Ehren des Geschwaders eine Rede, in'

der er
unter Hinweis auf die Abrüstuugsideeu des bekannten
Pazifizisteu d ' EftoururlleS de Coustaut unter anderem
folgendes sagte : Ich las in einer Zeitung , daß im
Senate eine Anfrage an mich gerichtet werden solle,
die den Zweck habe, uns eine Mäßigung in den
Rüstungen zu empfehlen . Daß England , daS sich in
einer besonderen Stellung befindet, seinen Rüstungen Ein¬
halt tut, ist möglich . Wir für unser Teil würde» eine große
Uuklugheit begehen , wenn wir dies gleichfalls täten. Alle

Mächte der Welt haben in der letzten Zeit unaufhörlich ihr
Kriegsmaterial verbessert uud vermehrt. Wir müssen
dies ebenfalls tun , um unseren zweiten
Rang als Seemacht zu behaupten . Wir dür¬
fen nicht Gefahr laufen , diesen Rang auch
nur für einige Stunden zu verlieren. DirS
ist unsere unmittelbare, dringende Pflicht. Später werden
wir dann sehen , ob noch andere Pflichten zu erfüllen sind.*

Der Adreßentwurf der Reichsduma hat
in Petersburg einenungünstigen Eindruck gemacht . Die
Auflösung der Duma gilt als wahrscheinlich . Die lakonische
Kürze dieser Meldung aus der russischen Hauptstadt steht
im diametralen Gegensatz zu ihrem bedeutsameu Inhalt.
Denn würde jetzt die Auflösung der Duma verfügt, so wäre
das nicht mehr und nicht weniger als das Signal für eine
neue Revolution. *

* *
Die japanische Presse verbreitet eine Meldung aus

Peking, in der es heißt, es verlaute, daß zwischenEng¬
land und China ein Vertrag über die Rück¬
gabe von Weihaiwei abgeschlossen worden sei. Der
Vertrag bestimme folgendes : Chiua macht Weihaiwei zu
einer Flottenbafis uud es wird nicht mehr als Sicherheit
oder Pacht einer anderen Macht übertragen. China er¬
stattet die von England in Weihaiwei aufgeweudeten Be¬
träge zurück und hält zum Schutz der Eingeborenen und
Fremden in Weihaiwei Truppen.

Deutscher Neichstag.
Berlin, 16. Mai.

Am Dienstag fand die dritte Beratung der Diäten-
Vorlage statt. Abgeordneter Gröber (Ztr.) beantragte, die
Abzüge für versäumte Sitzungen auf je 25 Mark festzn-
setzen , während in der zweiten Lesuug 20 Mark beschlösse»
worden ist, die Berlage aber 30 Mark sagte . Nach längerer
Erörterung wurde der Antrag abgelehnt und der Beschluß
zweiter Lesung mit 210 gegen 53 Stimmen aufrechterhalten.
Damit war die Vorlage erledigt.

Berlin, 17 . Mai.
Am Mittwoch wurde die Vorlage über die Ausgabe

von Rrichskasseuscheioeu zu 10 Mk. fortgesetzt. Eine längere
Erörterung veravlaßte ein Antrag des Abg . Arendt (frkons.) :
„ Solange Reichskassenscheiue im Umlauf find, ist die Hälfte
deS Müuzgewiuues von der Ausprägung von Reichsscheide-
münzeu zur Einziehung von Reichskasseuscheiueu za ver¬
wenden ! * Schatzsekretär v. Steuge! bat um Ablehnung.
120 Mill. Mk . Kassenscheine seien keine besondere Gefahr,
auch sollte man die Gefahren der Ueberproduktiou von
Scheidemünzen nicht verkennen . Der Antrag wurde abge-
lehnt, die Vorlage unverändert angenommen. ES folgten
die Beschlußanträge zum Steuermantelgesetz, der erste be¬
treffend Reform der Branntweinsteuer. Hierbei kam es zu
Auseinandersetzungen zwischen der linken und der rechten
Seite deS Hauses über die „ Branutweiultebesgabe " und den
Spiritusring . Die Erörterung war recht ausgiebig und ge¬
langte zum Abschluß unter Annahme des KommisfiouS-
antrages.

2 «rirdt «rs.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 16 . Mai.
In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammerwurde

zuerst der neugewählte ritterschaftliche Abg. Freiherr Gaisberg-
Helfenberg eiugeführt uud vereidigt. Die Kammer beendigte
alsdann die Beratung der abweichenden Beschlüsse der
Ersten Kammer zur Gemeiudeorduung. Gegenüber
einem Beschluß der Ersten Kammer, der die Herabsetzung
der Gebühren für Erwerbung des Bürgerrechts auf 2 Mk.
gestrichen hatte, beharrte das Haus nach dem Antrag der
Kommission auf dem früheren Beschluß. MS Termin für
das Inkrafttreten des Gesetzes wurde nach dem Kommisfions-
antrag der 1 . Dezember 1907 angenommen. Mau trat
hierauf in die Beratung der Bezirksordnuug ein. Die Erste
Kammer hat die von der Abgeordnetenkammerangenommene
Bestimmung, wonach der Staat für die Abtretung der
Oberamtsgefäugnisfe, wenn der Wert 20 000 Mark über¬
steigt, ein Drittel des Betrages als Entschädigung zn zahlen
hat, gestrichen. Das Haus beharrt auf dem früheren Be¬
schluß , obwohl der Minister deS Innern für den Beschluß
der Ersten Kammer eiutrat. Eine zu Artikel 11 von der
Ersten Kammer eiugefügte Bestimmung, wonach der Ober-

amtsvorstaud berechtigt sein soll, einzelnen Sitzungen der
Gemeiude -Kollegieu beizuwohnen, wurde gegen den Antrag
der Kommission gestrichen . Zu Artikel 13 , der über die
Errichtung uud Aufhebung von Bezirksstatuten handelt,
stellte Abg. Betz (Vp .) den Antrag , daß die Errichtung,
Abänderung uud Aufhebung von Bezirksstatuten uur mit
zwei Drittel Mehrheit stattfiuden dürfe. Der Berichterstatter
Lisching führte dazu au, daß dieser Antrag hervorgegaugen
ist aus einer Eingabe der Städte, die darauf hiugewieseu
habe, daß die Mitwirkung der Städte bei den Beschlüssen
der AmtSversammluugeu nicht ihren Leistungen zu den Auf¬
wendungen der Amtskörperschafteu entspreche . Die Städte
hätten den größten Teil der Lasten zu tragen, ständen aber
vielfach geschlossenen Mehrheiten der Landgemeiudeu gegen¬
über, durch die sie majorifiert würden . Der Antrag wurde
abgelehnt, ebenso wie ein weiterer Antrag desselben Abge¬
ordneten, welcher die Zweidrittelmehrheit wenigstens für die
Beschlüsse über die Verwendung der Überschüsse der Ober¬
amtssparkassen forderte. Die Beratung , die bis Artikel 41
fortgesetzt wurde, wird voraussichtlich morgen beendet wer¬
den . Außerdem stehen kleinere Vorlagen auf der Tages¬
ordnung.

Stuttgart , 17 . Mai.

Die Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung die Be¬
ratung her abweichenden Beschlüsse der Kammer der Stau-
desherreu zur Bezirksordnuug beendigt und zu Art. 41 , in
dem die Aufgaben des Bezirksrats aufgezählt werden, einen
Kompromißautrag des Abgeordneten Lieschiug zugestimmt.
Die Kompetenzen deS Bezirksrats waren von diesem Hause
wesentlich erweitert worden, während die erste Kammer sich
mehr an den Entwurf auschloß . Minister von Pischek er¬
klärte sich mit dem Kompromiß einverstanden. Eine De¬
batte knüpfte sich nur an einen Vorschlag des Abgeordneten
Dambacher, die Erteilung der WirtschaftSkonzesfioneu nicht
dem Bezirksrat zu übertragen , weil hier oft persönlicheEin¬
flüsse sich geltend machen . Gegen diese Einschränkungwandte sich
namentlich der Berichterstatter Lieschiug, aber auch Minister
v . Pischek, während Rembold-Aaleu Dambacher zustimmte . Bei
Artikel 62a wurde riu Antrag des AbgeordnetenSchlichte ab¬
gelehnt, wonach den Oberamtspflegeru ein lebeusläugliches
Ruhegehalt nicht uur nach 30jähriger Tätigkeit bei der¬
selben Amtskörperschaft, souderu überhaupt »ach ZOjähriger
Gesamtdieustzeit , also unter Einrechnuug der Tätigkeit im
Dienste der Gemeinden, zusteheu sollte . Der Auffassung
Schlichtes, daß die Amtskörperschaftsbeamten schlechter ge¬
stellt seien als die Gemeiudebeamten, wurde von dem Be¬
richterstatter uud Staatsrat von Fleischhauer eutgegevge-
treten, während Röder dem Abgeordneten Schlichte bei¬
pflichtete . Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde sodann
uoch die erste Lesung eines von der Kommission für Gegen¬
stände der inneren Verwaltung im Anschluß au riue Bitte
des Landesverbands für Geflügelzucht und der Vogelzucht-
schutzvereine Württembergs um Schutz für die Vogelwelt
gegen frei herumstretfeude Katzen beantragten Juitiativgesetz-
eutwurfs eiugelreten, wonach Katzen , welche auf einem Jagd¬
revier in einer Eutferuuug von mindestens 400 Meter vom
nächsten bewohnten Haus im freien Feld umherstreifeud ge¬
troffen werden, von dem Jagdberechtigten getötet werden
dürfen. In der mit großer Aufmerksamkeit vom Haus ver¬
folgten Debatte, die sich hieran knüpfte und au der sich der
Abg. Keilbach als Ber .- Erst., sowie Bautlrov, Keßler,
Rembold - Aalen, Betz, Freiherr von Gaisberg - Hrlfen-
berg, Vizepräsident von Kiene und Freiherr von Palm be¬
teiligten, wurde betont, daß die Hauptursache deS Rück¬
gangs der Zahl unserer Singvögel in den italienischen
Massenmorden liege, aber auch zugegeben, daß die Katzen
unter der Bogelwelt viel Schaden aurichten. Es wurde
darauf hiugewieseu , daß infolge des Schwindens der Sing¬
vögel die Obstbaumschädliuge überhand nehmen und u. a.
empfohlen, auf wertlosen Grundstücken Hecken avzulegen, um
Nistgelegenheiteu zu schaffen, diese Hecken aber zur Abwehr
gegen die Katze» mit Dorueu zu umgeben. Bedauert wurde,
daß daS vorliegende Gesetz den Städten nur wenig nütze;
andererseits hob mau auch die Notwendigkeit hervor, die
Katze als Haustier uud Mäusefäugeriu zu schonen und zu
diesem Zweck die Grenze etwas weiter zu ziehen und das
Schießeu vom 15 . September bis 1 . März zu verbieten.
Minister von Pischek sprach das Wohlwollen der Regierung
zu dem Bestreben aus, die Bogelwelt zu schützen und machte
einige formelle Berbesseruogsvorschläge. Morgen findet die
zweite Lesung statt ; im Anschluß hieran sollen daun Eisen-
bahupetitionen beraten werden. Schluß 1 Uhr.
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„ Wal 'vlebeo im Vergleich zum Menschenleben . *
Mit diesem hochinteressanten Aufsatz, der gewiß von allen
nuferen Lesern mit großer Spannung verfolgt , gelesen und
ausgehoben werden wird , beginnt die heutige Nummer
unseres Blattes.

ff Aagokd , 17 . Mai . Gestern nachmittag 3 ' Uhr fand
auf dem Rathaus der erstmalige Verlauf im Anfstreich des !
Areals deS eingestürzten Gasthofs zum Hirsch samt zuge - ,
hörigem ueugebautem Wohnhaus und Scheuer - sowie der ^Aecker , Gärten und Wiesen statt . Ein hiesiger Kaufmann l
steigerte das Areal uud die Gebäulichkeiten auf 23100 Ml.
Der Zuschlag erfolgte nicht, es wird daher ein zweiter Ver¬
kauf stattfinden . — Die Hebmaschineu , die bei der Hebung
des Gasthauses zum » Hirsch * zur Berweodung kamen, wur¬
den uuu von dem Bauführer des Werkmeisters Rückgauer
abgeholt und am hiesigen Bahnhof verladen . Rückgaoer
benötigt die Maschinen , da er für die nächste Zeit trotz
des hiesigen Unglücks eine Reihe von Aufträgen auszuführeü
hat.

* Irerrdeustadt , 17 . Mai . Wie verlautet , hat die
Deutsche Partei im Bezirk Freudeustadt für die nächste
Laudtagswahl wieder Bauinspektor Weber als Kandidaten
ausgestellt.

ff Hlolteuvurg , 17. Mai . Bei dem Brande eines Bienen-
Hauses verbräunten 25 Völker . Der Geschädigte ist nur
ungenügend versichert.

ff Tübingen . 17 . Mai. Hier wurde eine Frau wegen'
Wilderus abgefaßt.* Stuttgart , 18 . Mai . In der gestrigen Sitzung des
GemeinderatS gelaugte eiu Antrag des Gemeiuderats Fischer
betr . das Verbot des Kleiderschlepp eus auf
den Straßen uud öffentlichen Plätzen zur
Beratung . Es wurde wohl allseitig betont , daß das
Kieiderschleppru für die Gesundheit nachteilig wirken könne,
doch wurde auch darauf hiugewieseu , daß es doch seine i
Schwierigkeiten haben möchte, bei der Verstaatlichung der i
Polizei eiu solches Verbot durchzuführeu . Einige Redner s
appellierten an die Einsicht der Frauen , was den Gemeinderat i
Dr . Bauer zu der Bemerkung veranlaßte , daß , wenn man s
auf die Einsicht der Frauen rechnen wolle , man noch lauge i
werde warten müssen ; zuvor müßte jedenfalls der Rein -- s
ltchkeitSfiun der Frauen auf eine höhere Stufe gebracht ;
werde », als dies bisher der Fall sei . Oberbürgermeister sv. Gauß erwiderte hierauf , daß er über den Reiolichkeits - ssinn der Frauen noch keine so schlimmen Erfahrungen ge- -
macht habe , wie der Vorredner ; er sei aber auch der An » -
ficht, daß das Schleifeulassm der Kleiderschlrpprn unter !
Umständen sehr lästig werden könne. Die Frage wurde zurweiteren Behandlung an die Polizeiabteiluag verwiesen . -

ff Stuttgart , 17 . Mai . Die Aussperrung im hiesigen ,
Stetndruckereigewerbe erstreckt sich auf sämtliche organisier » j
teu Steindruck » uud Lithographen , sowie auf die Hilfsar » !
beiter » uud Arbeiterinnen . In Betracht kommen etwa 200 ^Arbeiter und Arbeiterinnen . !* Stuttgart , 18 . Mai . Ja diesem Jahre werden auf
Kosten der Stadt 600 kränkliche Kinder in die Ferien » -
kolonie» geschickt, was mit einem Aufwand von rund !
16 000 Mk . verknüpft ist. -* Jom Murgtal , 16 . Mai . Von der Laudesgrenze s
an bis Weiseabach erblickt daS Auge überall die Zeichen i
des kommenden Bahubans . Noch diesen Herbst soll !
badischerseitS mit Fortführung der Murgbahn begonnen ^
Werden. St . A . !

ff Verschiedenes . In einem unbewachten Augenblick ^
fiel eiu Zjähriges Böhnchen des Metzgers Emil Siegle in
Altenstädt OA . Geislingen tu einen mit heißem Wasser
gefüllten Badzuber , wobei es so stark verbrüht wurde , daß
es seinen Verletzungen erlegen ist . — In Gaildorf er¬
trank in der Nähe der Neumühle das 4jährige Söhuchen

WaMedkn
» Vergleich zm Menschenleben.

Von Forstmeister G « tmauu.
( Nachdruck verboten .)

Lauge , unermeßliche Zeiträume , von deren Größe wir
uns kaum einen Begriff zu bilden vermögen , find im Welten-
laufe entschwunden seit den Jugeudtagen unserer Mutter
Erde . Diese, ein echtes Kind der Sonne , hatte in frühester
Jugendzeit ein recht stürmisches Dasein , denn heißes Blut
wogte in ihrem Juuern uud durchbrach öfters in tollem
Jugeudübermute die feste Hülle , Tod uud Verderben bringendallem Lebendigen , Veränderlich uud schwankend, wie bei
jedem jungen Wesen , das sich erst nach fester Gestaltung
Lurchriogen muß , war ihr äußerliches Ansehen . Bald be¬
deckte Wasser weite Läuderstrecken, bald erschien wieder Fest¬land über demselben , als Folge der durch langsame Abkühlung
erfolgten Schrumpfung und Faltung der - damals noch dünnen,festen Erdhülle . Doch auch diese ruhelose , aufregende Ju¬
gendzeit der Erde schwand mit zunehmender Erkaltung immer
mehr und mehr und wie jedes Lebewesen im vorgeschrittenenAlter , wurde sie ruhiger und gesetzter. Die Urzeit mit ihren Ur-
walduugen von Schachtelhalmen , Baumfarueu und gewaltigen
bärlappartigen Bäumen war dahin . Diese waren uutergr-gaugen uud wohlverwahrt im Schoße der Erde wurden siein Hunderttauseuden von Jahren « « gewandelt , um erst iu
unserer Zeit als die so nützliche Steinkohle wieder zum Vor¬
schein zn kommen. Die damaligen Beherrscher der Erde,die ungeheuren See - und Laud -Reptilirn waren nicht mehr !Das weite Urmeer hatte sich zurückgezogen und Länder warenaus demselben emporgestiegeu . Eine neue Zeit war heran-gebrochen . Uud diese neue, überauswichtige Zeit die füruns aber immer noch iu grauer Vorzeit liegt , ist durch daS
Erscheiueu zweier Lebewesen auf Erden ausgezeichnet , die

des Taglöhners Kellermauu im Kocher . — In Dürr -
Wangen wurde heute morgen der verwitwete Schuhmacher
Götz, der sich während eines Gewitters unter einen Baum
geflüchtet hatte , vom Blitz getroffen . — In ObereiseS-
heim führte der 13jährige Sohn eines Bauern einen
Wagen mit zwei jungen Pferden allein vom Felde heim.

! Unterwegs gingen die Pferde mit dem Fuhrwerk durch;
i der nebeuhergkhrnde Knabe konnte das Leitseil nicht mehr

halten und blieb zurück. Die Pferde rasten durch die Ort¬
schaft nod überfuhren drei KinZ .er im Alter von

! 1 , 2 und 6 Jahren , von welchen daS letzte erheblich , daS!
erste lebensgefährlich beschädigt ist.

* Kppiuge « , 14 . Mai . Gestern uachmittag fand im
RathauSsaale eine Versammlung der Bürgermeister des
Amtsbezirks statt . Anwesend waren 11 Bürgermeister . Es
wurde einstimmig beschlossen, eine Bürgermeisterbezirks-
vereintgung zu gründen uud dem im Werden begriffenenLandesverband der bad . Bürgermeister der Kleinstädte und
Landgemeinden Leizutretev.

ff I >ifleltza « se » , 17 . Mai . Gestern wurden lt . Tauber¬
zeitung die BauerSehelrute Appel , deren einjähriges
Söhuchen kürzlich plötzlich aus dem Bette verschwunden war,ins Amtsgerichtsgefängnis nach Tauberbischofsheim ver¬
bracht.

* Z>iflelha « serr (A. Tauberbischofsheim ), 17 . Mai . Gestern
nachmittag wurde , laut „ H . T .

'
, durch die Großh . Staats¬

anwaltschaft u . a . auch das Kindermädchen noch einmal
eiuem strengen Verhör unterworfen . Hierbei legte das
14jährige Mädchen das überraschende Ge¬
ständnis ab, daß es daS gesuchte Kind am Sonntag
früh vor Tagesanbruch an die Tauber getragen
habe und in den Fluß geworfen habe. Als
Grund gab das Mädchen au , es habe dadurch aus dem
Dienst wegkommen wollen . Die Eltern wurden auf freien
Faß gesetzt.* Kurhave « , 17 . Mai . Die Segelschiffe » Elsa ^

,
„ Jupiter " uud » Seerose " sind nach einer Meldung des See¬
amts urrtergegangr « . Die gesamte Besatzungvon 29 Manu ist e rtrunken .

Ausländisches.
ff Aa «cy , 17 . Mai . Unter großem Andrang des

Publikums begann heute die Gerichtsverhandlung in der
Angelegenheit des Zwischenfalls gelegentlich der Inventar - i
aufuahme iu St . Nlkola du Port (Dep . Meurthe et Moselle ) !
am 18 . 3 ., bei welchem ein Arbeiter von zwei auf die Menge i
schießenden Vikaren tätliche Verletzungen erhielt , denen er jin der Folge erlegen ist. Beide Angeklagte , Abbe Claude
uud Abbe Lacour , die in Amtstracht erschienen find , räumen ^
eiu , auf die das Pfarrhaus belagernde Menge Schüsse ab - j
gegeben zu haben , behaupten jedoch , im Zustand berechtigter
Notwehr gehandelt zn haben.

! ff London , 17 . Mai . Dem feierlichen Empfang , der
^ anläßlich der Rückkehr des Prinzen und der Prinzessin von
! Wales aus Indien heute in der Gild -Hall fiattfaud , wohu-
^ ten u . a . einige deutsche Städtevertreter bei, die vom Lord-
, Mayor herzlich begrüßt wurden.
! * Narts , 17 Mai . Dem » Matin * .. trd aus Phrlippe-ville (Algier ) gerüchtweise gemeldet , daß die 2> Abteilungdes Mittelmeergeschwaders anläßlich der Hochzeit des Königs

Alfons sich an die spanische Küste begeben wird.* Naris , 17 . Mai . Dem Großfürstenpaar Cyrill sollenauS ihrer Hotelwohnuvg Juwelen im Werte von über
100 000 Frau cS gestohlen worden sein. Hiezu wird gleich¬
zeitig von mehreren Blättern angegeben , daß dieser Ein-

i bruchsdirbstahl von russischen Nihilisten verübt worden sei,
! Welche auch einen Bombenanschlag auf den Großfürsten
! Cyrill geplant hätten . Die Hoteldirektion erklärt , daß ihr
^ von dem Einbruch im Hotel nichts bekannt sei . Dem
' Großfürsten fei lediglich eiu goldenes Zigaretten - Etui ak-

vou Anfang au innige Freundschaft schlössen und diese treu
bewahrten bis auf unsere Tage . Diese beiden Wesen , von
denen das eine bis heute im Haushalte der Natur uud im
Menschenleben eine äußerst wichtige Rolle spielt und von
denen das andere heute die ganze Erde beherrscht und deren
geheimnisvollsten Kräfte in hohem Maße sich dienstbar ge-

, macht hat , find der Wald und der Mevsch . Der Urwald,
der damals das Festland schmückte , bestand schon aus den¬
selben Nadel - und Laubhölzern , wie sie heute noch unsere
Wälder bilden . Der damalige Mensch aber war noch nicht
der Beherrscher der Erde , sondern bescheiden, hilflos und
schutzbedürftig trat er in die Erscheinung . Er hatte , um
mit der mosaischen Schöpfungsgeschichte zu reden , daS Pa¬radies verloren und iu harter Arbeit mit Mühe und Sorge
mußte er sein Brot verdienen . Rings von feindlicher Tier¬
welt umgeben , mußte er stets bereit sein, um sein Leben zu
kämpfen . Alles , was wir zu den Annehmlichkeiten des Lebens
zählen , fehlte dem Urmenschen noch vollständig . Nahrung,
Kleidung , wie sollte er sich dieselben verschaffen I Er verstand

s eS noch nicht den Boden zu bearbeiten , um demselben Früchte
s zu seiner Nahrung zu entnehmen , denn er hatte noch gar
! keine Werkzeuge dazu . Kein Tier war ihm noch untertan,
I daS er für seine leiblichen Bedürfnisse hätte benützen können I

Um sich wilde Tiere zu erlegen , dazu fehlte ihm die Kraftund vor allem die Waffen . Die Höhlen , die er hätte be¬
wohnen können , wie dies späterhin geschah , waren noch vom
Höhlenlöwen , von der Höhleuhyäue uud dem riesigen Höh¬lenbären besetzt uud diese daraus zu vertreiben reichte seine
Kraft nicht ans . Ueberall , wohin er blickte , nichts als

! Feinde und überall , wo er war , drohte ihm Kampf uud
! Gefahr ums Leben und nur ein einziger Freund nahm iu
! dieser Not sich seiner liebend au uud dieser einzige und erste
i Freund des Menschen , das war der Wald.

Der Wald bot dem Menschen der Urzeit Schutz gegendie sengenden Strahlen der Sonne und die Unbilden der

Händen gekommen . Die Geschichte von dem geplanten
Bombenanschlag sei völlig ans der Luft gegriffen.*

Uetersönrg , 17 . Mai . Nach dem voraussichtlich
baldigen Schluß der Adreßdebatten werden die Kadetten
(Koustitutionell -demokratische Partei ) Maßnahmen für eineGarantie der Unantastbarkeit der Person beantragen , deren
uegativer Teil die Aufhebung der außerordentlichen Schrtz-
gcsetze, der Polizeiaufsicht , der Verbannung auf administra¬tivem Wege uud iu Polen die Aufhebung der Miuisterial-
verordnuvgen verlangt . Ferner sollen die politischen und
Preß -.Prozesse Geschworenengerichten überwiesen , den Dorf¬
gemeinden , Mitglieder nach Sibirien zu verbannen , genom¬men , uud die Freizügigkeit gesichert werden . Der PositiveTeil enthält die iu Europa gelteudeu Bestimmungen.* Netersöurx , 17 . Mai . Eine dumpfe Stimmung hat
sich der hiesigen Intelligenz bemächtigt . Allgemein
fürchtet mau den Ausbruch großer Unruhen
für den Fall , daß Amnestie nicht gewährtwerden sollte. Das Land wartet bis Samstag , den
Geburtstag des Zaren . Erfolgt auch an diesem Tage die
Amnestie nicht , so ist es mit der Ruhe vorbei . Die Re¬
gierung kennt diese Lage uud trifft bereits Vorbereitungen,um eveutuelle Unruhen gewaltsam zu unterdrücken.* Odessa, 17 . Mai . Das Kriegsgericht verurteilte eine
Fra » , die auf eiueu Polizribeamte », der bei ihr eine Haus¬
suchung voruahm , geschossen hatte , ohne zu treffen , zumTode durch den Strang." Aamkow , 17 . Mai . Der Polizribeamte Shdauow,der wegen Beteiligung au der Mißhandlung der Arten-
täterin Maria Spiridinowna entlvsseu war , wurde heute auf
derStraßed as Opfer etues Rev olv eratteutats.
Der Täter wurde verhaftet.

ff Konstautinopek , 17 . Mai . Der deutsche Botschafter,
Freth . Msrschall voa Bibrrsteiv , begab sich heute an Bord
der Loreley nach Elrmisch au der Küste Kleiuasteus , um
daselbst die dort gelegene , von der Gesellschaft für draht¬
lose Telegraphie nach Tripolis eingerichtete fuukevtelrgra-
phische Anlage zu besichtigen . Vou dort wird sich der Bot¬
schafter uach Smyrna begeben , um am 24 . Mai der Ein¬
weihung der deutschen evangelischen JohanneSkirche als Ver¬
treter des Kaisers Leizuwohnev.* Koussautiuopel , 17 . Mai . Griechischen Nachrichten
zufolge find bet dem Ueberfall zwischen Gre¬
vens und Abdeba 8 türkisch e Soldaten uud
1 Offizier verwundet , 9 Soldaten , 1 Kutzo-
walache und 2 Kinder getötet worden . Bon grie¬
chischer Seite wird der Vorfall sehr bedauert und jeder Ein»
fluß auf die griechische Baude bestritten , sowie jede Ver¬
antwortung seiteus der Regierung abgelehvt.* Aelgrai », 17 . Mai . Oesterreich -Ungar » drängt
ans Beantwortung des Promemoria betreffend die
Forderung wegen Berückfichtung der österreichischen Indu¬
strie bei serbischen Staatsbeschaffuvgev . Heute ist hier der
serbische Gesandte in Wie « Dr . Wnitsch ««gelangt , um sichmit dem Ministerpräsidenten Paschitsch über diese Autwort
zu verständige » . — Das Bautenministerium , das Paschitsch
interimistisch leitet , soll der Eiseubahudirektor Staukowitsch
übernehmen.

ff Madrid, 17 . März. Die Blätter beschäftigen sich
lebhaft mit der Erklärung , die der frühere Ministerpräsident
Moutero Rios hinsichtlich der für Spanien auf der Konfe¬
renz vou Algeciras erzielten Ergebnisse abgegeben hat.
Diese ging dahin , daß er, Moutero Rios , persönlich schon
vorher mit dem französischen Botschafter einen vorteilhaften
Vertrag abgeschlossen gehabt habe . Nach demselben hätte
dir marokkanische Bank ausschließlich mit spanischem Kapi¬tal gegründet und spanische Münze mit Zahluugskrast in
Verkehr gesetzt werden sollen . In der Polizrifrage hätteder Vorteil für Spanien iu dem Rechte bestanden , den
Schmuggel zu Wasser und zu Laude zu vereiteln.

Witterung . Im Walde fand er Versteck und Unterschlupf
gegen die feindlichen Tiere . Im dichten Grzweige des
Waldes oder iu den dichtbelaubten Baumkronen konnte er
sich seine Wohnung eiurichten . Solche Baumwohnungen
haben sich bei einzelnen Bölkerstämmen Afrikas bis in unsere
Tage erhalten , wie aus den Reiseschilderunge « Nachtigalls
bekannt ist. Die Früchte beS Waldes dienten ihm zur
Nahrung , die Blätter zur Kleidung , selbst den ersten be¬
rauschenden Trank , (Ranke : Der Mensch .) den ans wildem
Honig bereiteten Met , spendete der Wald . Das wichtigste
aber und in seinen Folgen nützlichste Geschenk, das der
Wald dem Urmenschen geben konnte , des war die erste
Waffe uud diese Waffe war ein vom Stnrm abgebrochener
Baumast , die Keule . Gleichsam als Erinnnernvg an diesen
bedeutenden Fortschritt im Menschenleben , werden noch
heute „wilde Männer * mit der Keule abgrbildet , wie es z.B . im preußischen , dänischen uud griechischen Staatswappen
der Fall ist. Mit der Keule bewaffnet konnte der vorge¬
schichtliche Mevsch seine Kräfte vervielfachen und war da¬
durch schon eher befähigt , den Kampf mit der Tierwelt
siegreich zu bestehen . Damit war der Urmensch Jäger ge¬
worden uud als solcher mußte er Mut und Kraft , Ent¬
schlossenheit uud Ausdauer , List und Ueberlegnng betätigen
und üben und aus den bei der Jagd erzielten Erfolgen
gewann er Vertrauen auf sich uud sein Können und daraus
mußte ihm ein gewisses Selbstbewußtsein erwachsen , durch
das er schon auf eine höhere LebenLftufr gehoben wurde.
Dazu kam dau » uoch eiue Errungenschaft vou ganz außer¬
ordentlicher Wichtigkeit , die mau geradezu als einen Wende¬
punkt zum Bessern im Menschenleben bezeichnen kann,
nämlich die Besitzergreifung und Verwendung des Feuers.
In dem Feuer hatte der Mensch der Urzeit einen mächtigen
Bundesgenossen gewouueu . Mit Feuer und Rauch konnte
er auS den Höhle » die schon erwähnten mächtigen wilden
Tiere vertreiben , um jene selbst als Wohnung sich an zu



* Madrid, 17 . Mai. Ter Gcvverreur vou Melilla
meldet, daß der marokkanische Dampfer Turki
nicht uur den von den Rebellen besetzten
Teil derKüste , sondern auch das benachbarte
Zollgebänie beschoffen habe , wodurch die Ein¬
fuhr von Lebensmitteln verhindert und der Handel beein¬
trächtigt kei . Auch gegen Fischerbarkeu seien Gewalttaten
verübt worden . Der Gouverneur ersucht um die Entsend¬
ung eines Kriegsschiffes , um die Interessen Spaniens gegen
Liese Art von Blockade zu schützen.

ff Washington , 17 . Mai . Der deutsche Kaiser hat au
den deutschen Botschafter, Freiherru Speck von Steruburg,
folgendes Telegramm gesandt : . Ich bitte Sie, den Hinter¬
bliebenen von Karl Schurz meine herzliche Teilnahme au
dem Heimgänge dieses hervorragenden ManueS zu über¬
mitteln, der seiner neuen Heimat in Krieg und Frieden
wertvolle Dienste geleistet und dabei daS deutsche Blut in
seinen Adern nie verleugnet hat. Wilhelm I. U.

"
ff Washington , 17 . Mai . DaS Repräsentantenhaus

lehnte den Antrag ab, welcher die Streichung deS Artikels
der Flotteuvorlage verlangt , der die Ermächtigung zum Bau
der geplanten großen Kriegsschiffe gibt.

Aus Derrtsch Eüdwestasrika.
* Kapstadt, 16 . Mai. Nach hier eingetrvffeuer Mel¬

dung gelang eS der Kappolizei in Reinwastmaak, den
Häuptling Morenga mit 7 Orlogleuten zu
fangen. Er soll nach Uppingtvn gebracht werden.

In Devtsch - Südwestafrika haben sich die
Vorgänge im Norden im Süden wiederholt. Zuerst ge¬
schlossener Widerstand der Eingeborenen uud dann , nach
den kräftigen Schlägen der deutschen Truppen, Kämpfe mit
den einzelnen Banden. Die Führer sahen ein , daß sie auf
die Dauer nichts ausrichteu können , und erwählten die Flucht
als einzige Rettung . So machte es der „große" Samuel
Maharero und so tat eS auch Moreuga . Und wie jener,
so ist jetzt dieser von der englischen Kappolizei ertwoffuet
und festgevommen worden, um in daS Innere transportiert
zu werden . Hoffentlich ist das Gewahrsam Morevgas sicher,
damit er nicht noch einmal die deutsche Grenze überschreiten
und die Waffen erheben kann. Bedauern müssen wir eS,
daß , wie Maharero , auch Morenga nicht in unsere Gewalt
gekommen ist, aber unseren wackeren Trvpprv ist daraus
kern Vorwurf zu machen ; sie haben uuter den gewaltigen
Schwierigkeiten da unten vollbracht, waS sie leisten konnten.
Wenn jetzt ein weiterer Fortschritt in der Beruhigung des
Landes zu verzeichnen ist , so gebührt dieses Verdienstunseren
braven Südwestafrikakämpfern. Da die Hottentotten und
sonstigen noch aufständische » Eingeborenen ihr Havpt ver¬
loren haben, darf man Wohl mit dem Ende des Aufstandes
im Laufe dieses JahreS rechnen.

Vermischtes.
* DarkeHeusschwlridek. DaS Großherzogliche Polizei¬

amt Darmstadt erläßt eine . Warnung vor unlau¬
teren Darlehensver Mittlern ". Es heißt darin:
Der eine Teil dieser Darlehensschwindler läßt sich von den
Darlehensbedürftigen zunächst Gebühre« iu verschiedener
Höhe „zwecks Information über Kreditwürdigkeit vsw. " be¬
zahlen und holt auch bei einer mit ihnen in Verbindung
stehenden Auskunftei eine Information ein . Da die erteilte
Auskunft aber regelmäßig ungünstig lautet, so besteht die
Handhabe , die Gewährung des Darlehens abzulehveu. Es
ist diesen Personen gar nicht um Beschaffung von Dar¬
lehen, sondern uur um Erlangung der vorher durch Nach¬
nahme eisgezogeueu Gebühren zu tau. Ihr Gewinn be¬
steht in dem Ueberschnß aus diesen Gebühren nach Abzugder geringen Asskuustsspeseu iu Höhe von 75 Pfg . bis
1 .28 Mk . Das Geschäft geht offenbar glänzend, denn viele
dieser Vermittler find iu kurzer Zeit dadurch wohlhabende

eignen , und mit dem vor dem Eingänge brennenden Feuer
konnte er jene Tiere von dem Wiedereindringen abhaltev.
Auf diese Weise hatte er eine sichere Wohnstätte bekommen,
die er auch iu der rauhen Jahreszeit mit dem Feuer be¬
haglich erwärmen konnte . In diesen, vor Feinden und den
Unbilden der Witterung geschützten Höhlen, war ihm aber
ein gut Teil Sorge uud Arbeit, die seither nur auf Erhalt¬
ung seines Lebens gerichtet sein mußten, abgenommeu und
er fand Zeit uud Lust sich auch mit andern Dingen zu be¬
schäftigen und sich weiter zu vervollkommnen. Darum fin¬
den wir auch iu solchen Höhlen (von denen eine, das sog.
Keßlerloch bei Thahngen iu unserer Nähe sich befindet, ) die
ersten Anfänge künstlerischer menschlicher Tätigkeit. Mit dem
Feuer konnte der Urmensch sich seine Speisen znbereiteu nud
damit schon eine verfeinerte Lebensweise beginnen. Mit dem
Feuer endlich war eS ihm gelungen Geräte ans Ton herzu-
stelleu »nd die Metalle zu bearbeiten, um sich dadurch
Waffen zur Jagd uud Werkzeuge zum Ackerbau auzuferti-
gev . Ohne die Besitzergreifung , Beherrschung und Verwend¬
ung deS Feuers können wir uus die Eotwickluvg deS
Menschengeschlechtes gar nicht denken, was Schiller iu dem
Liede von der Glocke wunderbar schön uud treffend alsobesingt:

„ Wohltätig ist des Feuers Macht,
„Wenn sie der Mensch bezähmt , bewacht.
.Und waS er bildet, was er schafft,
„Das dankt er dieser Himmelskraft."

Diese wunderbare Himmelskraft vermittelte dem Men¬
schen ebenfalls der Wald , wo der Himmel durch einen
Blitzstrahl einen Baum getroffen , oder wo ein glühender
Lavastrom Bäume ergriffen uud entzündet hatte, (Rauke:
Der Mensch .) uud mit dem Holze deS Waldes war er im¬
stande sich dieses himmlische Feuer zu erhalten. Ein dank¬
bares Gefühl für die Wohltaten des Feuers hat sich im
Menschengeschlecht « auch bis in die geschichtlicheZeit herein

Leute geworden. Der andre Teil der Schwindler übersen¬
det uuter Pvstuachnahme einer in der Regel mehrere Mark
betragenden Gebühr eine meist sehr umfangreiche Liste von
angeblichen Geldverleiheru. Wer klugerweise die Annahme
verweigert, behält sein Geld ; wer die Sendung annimmt,
hat damit nichts erreicht und ist so klug wie zuvor. Solche
wertlose Offerteublätter vertreiben insbesondere: Florando
Eichbaum tu Schömberg ( „ Berliner Geldbörse" ), Arbeiter
Paul Schöwe iu Berlin , Kleinhändler Kourad Schröder in
Hannover („Geldmarkt"), Deutscher Geldmarkt iu Stutt¬
gart, Inhaber Oskar Lehmann ( .Darlehensnachweis ' ), der
Verlag für Geldangebote i» Berlin , Kleine Frankfurter-
straße 11 , und Karl Schünrmarm in Berlin („Hypotheken-
uud DarlehevSuachweiS' . ) Jnsbsondere . warnen wir vor
den Vermittlern Schneeweiß, Schiliuski, Kuberuuß, Kleusch,
Jrmber und Lölhöffel, sämtlich iu Berlin , Kuickrehm und
Schröder iu Hannover , Rudolph (Heutschel n. Comp .) iu
Kassel , Böckrl in Frankfurt a . M., sowie Fricke iu Ham¬
burg und bemerken, daß kein einziger auswärtiger Dar-
lehevsvermittler einer Person ein Darlehen beschaffen wird,
die nicht volle Sicherheit gewähren kann.

sj Kine eigenartige Dntsnhrung fand in Hamm in
Westfalen statt. Die Frau eines Meisters entführte die 9 und
6 Jahre alten Söhne eines verwitweten Sekretärs , zu dem
sie iu Liebe entbrannt war, der aber nichts von ihr wissen
wollte. Die Flucht erfolgte im Automobil uud gelang.
Eine sichere Spur fehlt.

* I « Mza hat die Hfelizei eine deutsche Schwiad-
kerÜLude ansgehove«, die bereits seit langer Zeit von den
deutschen Behörden gesucht wurde. Diese ließ in den deut¬
schen Zeitungen Anzeigen erscheinen, daß rin Bankier, der
über bedeutende Kapitalien verfüge , Darlehen zu sehr nied¬
rigen Zivseu gegen eine kleine Vermittlungsgebühr gewähre.
Die bei den Haussuchungen beschlagnahmten Papiere und
Register ergaben, daß die Spitzbuben von den Gimpeln in
Deutschland, die ihnen auf den Leim gegangen waren, im
Laufe von kaum zwei Monaten an 100000 Franks er¬
halten hatteu. Am Donnerstag , dem Tage ihrer Verhaf¬
tung, waren allein fast 10000 FraukS eingegangen. Au-
geküvdigt wurde überdies das Eintreffen von weiteren
20 000 Franks . An dem einen Tage gingen 149 Briefe,
ungefähr 100 Telegramme uud 127 Postkarten ein.

* Der russische Srzpriester Hapor » ist vou deu Revo¬
lutionären gehängt worden, weil er ein Spion geworden
war. Ein besonders lauterer Charakter war er nie . Im
Privatleben war er ein Wüstling, dabei eitel uud un¬
wissend. Die Revolutionsführer trauten ihm von vornhe¬
rein nicht recht, glaubten ihn aber wegen seiner großen

^ Beredsamkeit für theatralische Zwecke brauchen zu können.
Das taten sie auch bei dem vou Gapou geführteu verun¬
glückte» Zug zum Wiuterpalast , nach welchem Gapon ins
Ausland flüchten mußte. Die Führer der Revolution , die
zum größten Teile außerhalb Rußlands leben , uud denen
er dann zum ersten Male begegnete , fanden bald heraus,
was er war : ein Windbeutel, uud sie schenkten ihm darum
kein Vertrauen . Er, seinerseits , sah bald ein, daß eS ihm
nicht gestattet werden würde, irgend eine wichtige Rolle zu
spielen . Er beschloß daher, das, was er erfahren hatte, iu
anderer Weise avszunützen, da für ihn die Revolution keine
Vorteile versprach . Er trat in die Dienste der russischen
Polizei und wurde Spion, worauf er nach Rußland zu-
rückkehrte. Es währte jedoch nicht lauge, bis dir russischen Revo¬
lutionäre seinen Verrat entdeckten. Denn Gapou war so unvor¬
sichtig, an einen revolutionären Freund mit dem Vorschläge he-
ravzutretev, daß auch er Spion werden solle. Die Führer ent¬
schieden, daß er der Rachenicht wert sei, und sie Planten nur , ihn
dadurch unschädlich zu machen , daß sie ihn iu eine Falle
lockten uud zwangen, ein für die Veröffentlichung bestimm¬
tes Bekenntnis zu unterschreiben . Andere aber, und nament¬
lich derjenige , deu Gapon Überreden wollte, Spion zu wer-

erhalien. Fast alle Völker des Altertum? verehrten iu dem
Feuer etwas Heiliges und bei den alten Römern z. B.
waren eigene Priestertum » , die sog . Vestalinaen mit der
Unterhaltung deS heiligen Feuers beauftragt und uuter heid¬
nischen BolkSstämmeu gibt eS auch heute noch sog. Feuer¬
anbeter. — Ein weiterer wichtiger Wendepunkt im Men¬
schenleben war die Erfindung der Schiffahrt uud zn diesem
Fortschritte führte den Menschen ebenfalls der Wald . Der
erste hohle Waldbaum , der auf dem Meere schwamm,
zeigte dem Urmenschen deutlich , auf welche Weise er sich
daS bisher so gefürchtete , Länder und Völker trennende
große Wasser dienstbar machen konnte . Eiubäume find
auch tatsächlich die ältesten Schiffe, wie uns Funde auS
der sog. Pfahlbauzeit zeigen. Der durch die Schiffahrt mit
Nachbarstämmeu ermöglichte Verkehr brachte Kenntnis vou
Erfindungen und Errungenschaften der Nachbarn , erweiterte
so deu Geschäftskreis und regte zu weitererVervollkommnung
an. Leider find uvS Urkunden ans der frühesten Zeit deS
Menschengeschlechtes nur sehr spärlich iu deu Höhle» und
den Pfahlbanuiederlassuugen erhalten geblieben . Der Mensch
befand sich in einem gegen die Urzeit schon sehr fortge¬
schrittenen Zustande, als ihm seine seitherigen Wohnstätten,
die Höhlen, zu eng und die Luft daria zu dumpf wurde
und er sich nach frischer Luft und dem Lichte deS Tages
sehnte uud den Entschluß faßte in der freie» Natur selbst
sich Wohnungeu zu erbauen. Auf dem festen Lande magdies der reißenden Tiere wegen damals immer noch zu ge¬
fährlich gewesen sein, deshalb erbaute er in Seren , Sümpfen
und Mooren auf Pfählen aus Waldbäumen mitten im
Wasser Hütten aus dem Holze des Waldes , der sich auch
hiebei wieder als des Menschern bester Freund bewährte.In diesen Pfahlbauwohuunge », deren Spuren unzweifelhaftim Bodeusee und den Schweizers « » frstzestellt sind , fühlte
sich der Mensch der feindlichen Tierwelt gegenüber hinrei¬
chend sicher. Bon hier aus konnte er nicht nur der Jagd,

deu, beschlossen, ihn zu töten. Es war jedoch zuerst not¬
wendig, die Arbeiterklasse vou seinem Verrat zu Überzeugen,
da noch immer viele au ihn glaubten . Gapon wurde daher
am 10. April vou seinem früheren Freunde eingeladen,
nach dessen Landsitz zu kommen . Dort fand nun eine
Unterredung statt, welcher tu einem Nebenzimmer vier
Arbeiter der Revolutiouspartei , die sich dort vorborgeu
hatten, zuhörten. Im Verlauf der Unterredung wurde
Gapou vou seinem früheren Freunde gesagt, daß er
bloßgestrllt und die Tatsache, daß er ein Spion sei, ver¬
öffentlicht werden würde. Gapou erwiderte : „Ich werdeeS
leugnen und niemand wird es glauben. "

„ Ich werde Zeugen bringen"
, erwiderte der andere Herr.

Gapon lachte : „ Was für Zeugen kauvst du bringen ?"
In demselben Augenblicke wurde die Tür aofgerisseu

uud Gapou sah sich deu vier Männerngegenüber, in denen
er mit Schrecken nicht nur Zeugen, sondern auch Richter
uud Henker erkauute. Die vier Arbeiter, wütend über das,
was sie gehört halten, machten kurzen Prozeß , u"d bald
hing Gapon au einem großen Nagel au der Wand eines
Zimmers der Billa, wo er jetzt gefunden worden ist.

sj Kl» neunfacher Mord wurde in Peuseceba im
uordamertkauischen Staate Florida verübt. Der Pfarrer
Ackcrman samt Frau und sieben Kudern wurden als Lei¬
chen aufgefunde» . Von den Mördern fehlt jede Spur.* Ki» Hartes Geschoß . Nach einer Feldübuug ritt
Friedrich der Große vor der Avantgarde her. Der Zug
bewegte sich auf einer mit ObstbäuMeu bepflanzten Chaussee
und einige der Mannschaft pflückten sich heimlich ein paar
Birnen . Da sie aber nicht reif uud noch ganz hart Ware»,
begannen die Soldaten, sich mit dem Obst hinter dem
Rücken des Königs zu bombardieren. Ein handfester Ge¬
freiter hatte bei diesem harmlosen Ulk das Unglück, da-
Ziel zu vrrfehleu uud mit der geschleuderten Birne die
Schulter deS Königs za treffen . Dieser wandte den Kopf
und erblickte deu erbleichenden Missetäter. „ Heb' Er die
Birne auf und geb' Er sie her I " befahl Friedrich . Der
Soldat gehorchte uud drr Köuig steckte, ohne sonst noch rtu
Wort zu sagen , die unreife Frucht iu die Tasche. Nach
einer Weile kam der Zug au der Obsthütte des Pächters
vorbei. Der König ließ halten , winkte den Obstpächter
heran und fragte : „Hat Er reife Birne » ? ' Eilfertig holte
der Manu einen Korb mit reifen Früchten herbei. Der
König ließ die Birnen unter der Mannschaft verteilen und
sagte : . Nun bitte ich mir aber auS , dsß mir keiner wieder
das unreife Zeug abreißt . Hab 's auf der Schulter gespürt,
wie hart die Birnen noch warrs . Und Er " — wandte er
sich an den Attentäter — „ soll zur Strafe eine mehr be¬
kommen. Er hat dir richtige militärischeKraft in der Hand !"

Handel rmv Verkehr.
^ Zllrrr , 17 . Mai . Am 13. Juli findet In Langenau die staat¬

liche Bezirksrindviehschau statt , bei welcher für Farren 440 Mk . , für
Kühe 400 Mk . an Preisen verteilt werden.

ff Wlrn . 17. Mai . Dem gestrigen Viehmarkt waren 83 St . zu-
gcführt , wovon 57 verkcuft wurden . Bezahlt wurden für Farren135 - 360 Mk., für Kühe 200 - 465 Mk . , für Kalbeln 180 - 3S0 Mk .,für Boschen 115 — 170 Mk und für Kälber 45 —65 Mk . Der Han¬del ging flott und es waren namentlich Kälberkühe und Anstellrinder
gesucht. Ein Preisrückgang war noch nicht zu bemerken. Ter letzte
Schweinemarkt war mit 543 Milchsckweinen und 16 Läufe n befahren.
Trotz dieser reichlichen Zufuhr konnten nicht alle Kaufsliebhaber ihren
Bedarf decken. Milchschweine kosteten 25 — 30 Mk -, Läufer 55 — 65 Mk.

Ko« r«rfe.
Johannes Seeger , Bauer in Neu -Nuifra , Gde. Herzogsweiler.— Jakob Zimmermann , Schreinermeister in Enkenhofen , Gde. Chri-

stazhofen . — Paul Bachmann , Etuisfabrikant in Stuttgart , Jmmen-
hofer straße 5, Inhaber der Firma H. Bachmann . — Otto Strang,
Kaufmann in Kleinkellmünz , Gde. Unterdettingen . — Hermann Böckle,
Maurermeister und Bauunternehmer in Tübingen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteix.

sondern auch dem Fischfang obliegen uud damit war für
seines Lebens Schutz uud Unterhalt genügend gesorgt. Es
blieb ihm noch Zeit iu Muße übrig sich künstlerischer und
geistiger Ausbildung zu widme » . Tatsächlich beweisennvS
Funde aus den Pfahlbauten, daß es damals der Mensch zueiner verhältnismäßig schon großen Kunstfertigkeit im Un¬
fertigen vou Waffen und Gerätschaften gebracht hatte und
daß er nicht uur Jäger und Fischer , sondern schon Hirte,
Viehzüchter uud Ackerbauer geworden war . Damit aber,d. h. mit dem Uebergaug ans der vollständigen Abhängig¬
keit von dem was die Natur freiwillig bietet , zur bewußten
Ausbeutung ihrer für den Menschen wichtigsten Früchte
durch eigene Arbeit, also besonders iu Ackerbau und Vieh¬
zucht war, wie Ratzel iu seiner Völkerkunde ausführt, der
erste Schritt vou der Unkultur zur Kultur getan uud diesen
ersten uud wichtigsten Schritt iu der Kaltureutwicklnug des
Menschen vermittelte, wie ich gezeigt habe, iu erster Linie
der Wald dem es auch hier, wie bei allen wichtigen bahn¬
brechenden Erruugenschafteu im Leben des vorgeschichtlichen
Menschen vergönnt war , die Rolle eines wahren uud treuen
Menschenfreundes zu spielen . Der Mensch war sich dessenaber auch Wohl bewußt. Darum ist es nicht zu verwundern,
wenn unseren Urvorfahreu aus dem Schutze uud de« Wohl¬taten, die sie vom Walde empfinge » , allmählich ein erheben-deS Gefühl der Dankbarkeit uud Verehrung für denselben
sich einprängte, das sich vou Geschlecht zu Geschlecht fort-vererbte. Diese Verehrung für deu Wald, der außerdem
durch seine gewaltigen Formen und durch seta scheinbares
jährliches Absterbeu im Herbst uud Wiederaufleben im Früh-
jahre einen mächtigen Eindruck auf das kindliche Gemüt
des Urmenschen machte, der iu jedem Unerklärlichen etwas
Ueberuatürliches vermutete, steigerte sich zu einer Bewunder¬
ung, die ia ihm ein höheres Wesen eine Gottheit erblickte.

? Mit dieser Art GotteSverehrung trat daS Menschengeschlechtiu die geschichtliche Zeit ein . (F. f.)



Pmchwkrri» MM.
« . « m ». H.

Einladung zur
Gcnevalvevsainntlung
auf Mittwoch, den 23. Mai ös . Is.

abends 71/2 Uhr
in das Gasthaus zur Linde hier.

Tages -Ordnung:
1 . Publikation deS RechnungS-ErgebnisfeS pro 1 . Juli 1904/05.
2 . Entgegennahme deS Berichts deS AufstchtSratS über die Rech-

uuugsprüfuug uud Entlastung deS Vorstands.
3 . Beschlußfassung über Verwendung deS Reingewinns.
4 . Beschlußfassung über den Antrag auf Umwandlung deS Spar-

verein- in eine öffentliche (städt .) Sparkasse.
Die Rechnung ist im Geschäftszimmer des Kassier? zur Einsicht der

Genossenschaftsmitglieder aufgelegt.
Den 15 . Mai 1906.

Vorstand:
Wetter . L«z.

MmWsll. HMsmni.
Wiedereröffnung der Jungvieh - und

Johkenweide in Anterschwandors.
Dir Herren Landwirte des Bezirks und besonders die Herren

AaSschatzmitglieder des Landwirtschaftlichen BezirksvereiuS werden
zu der am

Samstag , den LS. ds. Mts.
stattfindeade « Wiedereröffaaag der Jaagvieh - aad

Aohleaweide des Bereias i« N«terschwa«dors
hiemit freundlichst eingeladen.

Der Auftrieb deS Jungviehs und der Fohlen beginntvormittags
8 Uhr. Angefügt wird, daß immer «och Tiere zum Auftrieb
aaf die Weide aagemeldet werde« köaaea , da der überaas
fchöae Staad der Weide uud derVorrat vo « gutem He« vom
Vorjahr die Auuahme von » ehr Tieren , als bis jetzt angemeldet find,
gestattet.

Die Laadwirte ' deS Bezirks werden deshalb wiederholt und
driagead aafgefordert , von der anerkannt guten Jungvieh- uud
Fohlruweide in Uutrrschwandorf Gebrauch zu machen.

Ragold , den 15 . Mai 1906.
Der Wereinsvorstand:

OberamtmauuRitter.

Pfalzgrafeaweiler.

bSWkill
kann gegenwärtig jeden Tag ab¬
geholt werden zu reduziertem
Preis bet

Hermau « Arzer.
A l t e u st e i g.

Ein braveS fleißiges

Alndätzon
findetbeiguter Bezahluugsofort Stelle

Frau Karl Beck.

Gesucht wird «in kräftiges

rNL - cheir
für die Küche bei hohem Lohn uud
guter Behandlung.
Zu erfragen in der Red. d . Bl.

-MX

stitönstsig , 15. Nai 1906.

L-IIou VsrvLuätsu , I 'rsuu-
äsu uuä Lskuuutsu , von vsl-
obsu iob mivb vor wsiusm

llLok ^ aatlillAöll
uiobt xoisöuliod VMkchsobisäsu
koiwts , suAS lob auk äisssm
VsAS siu

kerrliokes l. 6bsAokl!

^orstveart iiagmaier
mit kawilio.

M
Alteasteig.

Za
Hochzeitsgeschenken

empfiehlt
Kaffeeservice
Weinferviee
Likörferviee
Eierserviee
Essig - und Oelkrüge
Salztonne«
Waschgarnitnren
sowieallerlei Gegenstände von

Glas aad Porzella « und

Spiegel « nd Portraits
Hochzeitsscherze

Willige Wreise!
Adrio « , Bazar.

Einem tüchtigen Herrn mit Be¬
ziehungen zu guten Kreisen bietet sich
Gelegenheit zu bedeutendemRebe « -
Verdienst durch Ueberuahme der
Vertretung einer alten, großenLrbenS-
und UufallvrrficheruugS-Akt .-Gesell-
schaft. Off. erb . unter R . E . 1867
an die Exp , d . Bl . .

GaveLsoergev Stenogv -Uevern.
Sernsrters , bair ly . Mni , abends ^ 9 Uhr

»,r «-->->>g Versammlung
imSchwaae«, wozu die Mitgliederdriagead uud sonstige Interessenten
freundlich eiugeladeu find. DckN Altrfchlttz.

Alteasteig.
Extra stark gebaute

Kinderleiter¬
wage»

Kinderstühle
empfiehlt billigst

Adrio «, Bazar.

Is Spargel«
täglich 2 Mal frisch gestochen,
gibt zu den niedrigstenTages¬
preisen ab, ebenso

C . E. Schmidt
Lausten a. N.

Alteasteig.
Schranneuzettel vom 16. Mai.

Neuer Dinkel . . . — — 7 80 -
Haber . . . . . 9 SO 9 28 9 —
Gerste . . . . . - 9 SO-
Roggen . . 9 SO-
V- Klg. Butter. 110
2 Eier . . . . . . . . . 12 Z

Bitte um Gaben.
Die Stadt Nagold wurde gestern von einem tief erschütternden Unglück betroffen . Bei der Hebung

deS Gasthauses zum Hirsch stürzte unmittelbar vor Vollendung der Arbeiten daS große Gebäude plötzlich in
sich zusammen , zahlreiche Personen auS der Stadt Nagold sowie der näheren und ferneren Umgebung unter
den Trümmern begrabend.

Bis jetzt wurden Sv Tote geborgen, etwa 40 Personen liegen schwer verletzt darnieder
ungefähr weitere 30 Personen haben leichte Verletzungen davongetrageu.

Groß ist der Jammer der betroffenen Familien , namentlich wo eS sich um den Verlust deS Familien-
Hauptes oder der einzigen Stütze hilfsbedürftiger Eltern handelt.

3 «r Linderung der Rot werden Gabe« dankbar entgegengenomme « .
Nagold , den 6. April 1906.

Der Ausschutz des Bezirkswohttätigkeitsvereins:
Dekan Römer . Gberamtmann Ritter.
Dekan Reitter , Vollmaringen . Stadtschultheiß Brodbeck.

Landtagsabgeordneter Schaible.

Obigem Aufrufe schließt sich an
Attenfteig , 11 . April 1906

Gemeinschaft!. Amt:
Stadtpf . Brenninger . Stadtsch. Welker.

Da die Sammlung am kommenden Montag , den 21 . ds. MtS. abgeschlossen wird, ist die Zuweisungetwa noch zugedachter Gaben bis zu diesem Tage erwünscht.
Gaben nehmen hier in Empfang:

Die Exp. d. Bl . „Ans den Tannen"
Panl Beck,
Apotheker Schiler.

Pfalzgrafenweiler -Göttelfinge«

lvchDPMittH.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uuS,

^
>Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , de« 22 . Mai ds . Is.
^
i« de« Gasthos zum „Schwaara " i« Pfalzgrafeaweiler

' freundlichst eiuzuladen.

Agathe Meiste
Kaufman«

Pfalzgrafeuweiler.
Tochter deS

JohS. Pfeifle , GutSbefitzerS
in Göttelfiagen . ^

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitte « , dies statt jeder besoudere«
Eialadaag eatgegeaaehme « zu wolle « .

Atteirfters.

Mein Lager in reine«

LVeitz - und

Rotweinen
halte ich bestens empfohlen

Lonis Kappler
zum „grünen Baum ".

Fnhrvn - e*
in feinsten Ansfiitznnns

erstklassige bewährte Marke« mit Freilauf « ad Rück¬
trittbremse vo « Mk . 9S a«.

klebe ! feZuliettr
Lek-ZLkeiLeki, sssemeo.
l.soLLLmksiit'sn bs
köckLfek' klmsfimlichksik.
ISvLSNcksvooHoerstsonooZen.

/ieikeLte; renommittWer
> ksdntiüt
sielsvLsnös ln slleo

S//S7

« SW
Ganz besonders empfehle das in erfahrenen Sportskreiseu

als bestes und zuverlässigstes auerkauute

Zubehörteile «nd Bedarfsartikel
aller Art empfiehlt zu den billigste« Preise«

Panl Schanpp
Schlosserei « nd Fahrradhandlnng.

SpÖlU'ös' 8 P-LLkr^ srr-L»

ISÄikkliattUklll l« Kilt kMIMt
vollen suskllkrlleke Prospekte xkAtls uncl
kranko verlunxen von Dinslctai ' LpöUr'Sk'.

Ms-

S/kl

Joh. Jakob Wittich von Lützeu-
hardt O.-A. Horb hat uachsteheude
Arbeiten zu einem neu zu erstellenden
WohvhauS zu vergeben : Grab-,
Maurer-, Steiuhauer- , Zimmer-,
Gipser-, Schreiner-, Glaser- , Flasch¬
ner-, Schlosser- uud Malerarbeiten.
KostevvoranschlSgev. Zeichnnvgliegen
bei Obigem auf u. können die Arbeiten
im ganzen oder geteilt vergebenwer¬
den . Bewerber können sich inner¬
halb 10 Taaen bei Obigem meldev.
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